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Patti Smith im Juli 2022 auf dem Domplatz –
Vorverkaufsstart morgen
Fulda (oz/pf) – Patti Smith ist die große Poetin der Rockmusik. Die „Godmother of
Punk“ veröffentlichte gleich mit ihrem Debüt „Horses“ einen Klassiker und zählt
längst zu den größten Songwritern aller Zeiten. 45 Jahre nach Erscheinen ihres
wegweisenden Erstlings kommt die Punk-Ikone am Samstag, 16. Juli 2022 um 20
Uhr nach Fulda auf den Domplatz.

Foto: Steven Sebring

1975 erschien das erste Album von Patti Smith, das bahnbrechende und wegweisende „Horses“.
2015, als Patti Smith mit ihrer Band das 40-jährige Jubiläum dieses legendären Meisterwerks mit
einer Welttournee feierte, darunter zehn Konzerten in Deutschland, beschrieb sie „Horses“ lako-
nisch: „three chord rock merged with the power of the word.”

Bis heute ist „Horses“ eines der einflussreichsten Meisterwerke der Rockgeschichte. Das Album
beginnt mit einer geradezu hymnischen Erklärung der persönlichen Verantwortung für alle Dinge,
die bis heute als ein Motto begriffen werden kann, das über dem Werk von Patti Smith leuch-
tet: “Jesus died for somebody’s sins but not mine”…

Wenn Patti Smith im Juni und Juli 2022 nach einer Reihe von spektakulären und gefeierten (und
natürlich ausverkauften), tatsächlich immer „gloriosen“ (SZ) Einzelshows – vom Open Air vorm Köl-
ner Dom bis zu zwei denkwürdigen Berliner Akustik-Konzerten im Pierre Boulez Saal und in der
Gethsemanekirche anlässlich von „30 Jahre Fall der Mauer” – erstmals seit 2015 wieder zu einer
größeren Tournee nach Deutschland kommt, dann kann das Publikum einen weiteren Schritt der
Verwandlung der Künstlerin von einer Punk-Ikone zu einer weisen, doch immer noch wilden, mitun-
ter auch angesichts der Verhältnisse ausdrücklich wütenden, kämpferischen Schamanin erleben.
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Die „emeritierte Punkerin” (Frank Junghänel) ist mit ihren 74 Jahren eine der ganz großen Ikonen
der Rockmusik, aber auch der Literatur und ihre aufregenden, faszinierenden Bühnenshows lösen
Begeisterung quer durch alle Generationen aus. „Liebe ist größer als der Tod“ (Tagesspiegel), ein
anderes Leben, eine bessere Welt ist möglich: People Have The Power!

„Es gibt keine wie sie in unserer Gegenwart“ (FAZ), „Keine Hohepriesterin, sondern eine fleißige,
kluge Frau“ (SZ), eine „einzigartige Mystikerin“ (FAZ), eine „Rock-Diva“ und „Galionsfigur der New
Yorker Punkbewegung“ (NZZ), eine „Meisterin der Anbetung und der Anverwandlung“ (Tagesspie-
gel), „die Wölfin – gefährlicher als früher“ (SZ) und „Draculas sanfte Tochter – die Poetin des Punk-
rock“ (Der Spiegel), bei allem aber immer und unbedingt: Die „Queen of Cool“, wie Michael Stipe
festhielt.

Im Sommer 2022 kommen PATTI SMITH AND HER BAND auf Deutschland-Tournee, mit Lenny
Kaye (Gitarre), ihrem Weggefährten von ihrem allerersten Duo-Konzert an, mit Jay Dee Daugherty
(Schlagzeug), ebenfalls Gründungsmitglied ihrer Band, und mit Tony Shanahan (Bass, Keyboards),
der nicht nur seit 25 Jahren ebenfalls Bandmitglied ist, sondern dem sie auch in all ihren sonstigen
Besetzungen vertraut.

Der Vorverkauf für dieses Konzert beginnt am 30. März; Karten gibt es bei den Geschäftsstellen
der Tageszeitungen, bei allen bekannten Vorverkaufsstellen sowie online auf www.provinztour.de .

Ticket Hotline 06 61 / 280 644.

Rollstuhlfahrerplätze und Eintrittskarten für Menschen mit 100% Schwerbehinderung und der
gleichzeitigen Notwendigkeit einer Begleitperson sind ausschließlich beim Veranstalter Provinztour
unter Tel. 07139/547 oder ticket@provinztour.de erhältlich.

Aus Sicherheitsgründen haben Kinder unter sechs Jahren auch in Begleitung eines Erwachsenen
keinen Zutritt.
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Diens tag, 30. März 2021, Ber li ner Zeitung /

Phil har mo ni ker spie len Europakon zert zuhau se

Die Berli ner Phil har mo ni ker spie len ihr tra di tio nelles Europakon zert in die sem
Jahr aus dem Foy er der Phil har mo nie. Ursprünglich soll te das Orches ter am 1.
Mai zu ei nem Fern sehkon zert (ARD) un ter der Lei tung von Chef di ri gent Kirill Pe‐
trenko in Bar ce lo na auf treten. Wegen der Pan de mie wur den das Kon zert und die
Spa ni en-Tour nee abge sagt, wie das Or ches ter am Mon tag mitteil te. Auf dem Pro ‐
gramm ste hen Wer ke für großes Orches ter und teils räum lich ge trenn te Grup pen.
Dazu ge hö ren Mozarts Not tur no für vier Orches ter und Charles Ives’ „Un ans we ‐
red Ques ti on“. Das Kon zert wird am 1. Mai in der ARD so wie in der Di gi tal Con ‐
cert Hall der Phil har mo ni ker übertra gen. (dpa)

Münchner Musiker klagen ge gen Auf tritts verbot

Mehr als 20 Musikerin nen und Musiker wol len mit ei nem Eil an trag die Öff nung
der Bayeri schen Staats oper und der Phil har mo nie in Mün chen er rei chen. Der
An trag sei am Mon tag beim Bayeri schen Ver wal tungs ge richtshof ge stellt worden,
sag te eine Spreche rin der Initia ti ve „Auf stehen für die Kunst“ der Deutschen
Pres se-Agen tur in Mün chen. Nach An sicht der Künst ler ver stößt das in der 12.
Bayeri sche Infek ti ons schutz maß nahmenver ordnung aus ge sproche ne Kon zert-
und Auf füh rungs verbot ge gen die im Grundge setz garan tier te Kunst frei heit. Un‐
ter stützt wird die Initia ti ve u.a. von der Gei ge rin An ne-So phie Mut ter und dem
Bari ton Chris ti an Gerhaher. (dpa)
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Klassik

Semperoper lockt zu Ostern digital mit der
„Zauberflöte“

Die Semperoper lädt am Ostermontag zum digitalen Besuch

und hat sich dafür einen „Hit“ der Opernliteratur ausgesucht:

Mozarts „Zauberflöte“. Eine Aufzeichnung der Dresdner Neu-

produktion ist ab Ostermontag auf „semperoper.de“ und

„arte.tv/opera“ kostenlos zu sehen, teilte die Sächsische Staats-

oper mit. Geboten wird eine hochkarätige Besetzung – René

Pape, Klaus Florian Vogt und Nikola Hillebrand. dpa

Berliner Morgenpost: © Berliner Morgenpost 2021 - Alle Rechte vorbehalten.
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Dienstag, 30.03.2021, Tagesspiegel / Kultur

NACHRICHTEN

Interimsspitze für

Berliner Volksbühne

Nach dem Abgang vom Klaus Dörr als Intendant der Berliner Volksbühne über-
nimmt ein Frauen-Duo vorübergehend die Spitze des Theaters. Die Dramaturgin 
Sabine Zielke sowie Gabriele Gornowicz, Geschäftsführerin bis 2014, bilden die 
Leitung des Interims-Direktorium. Dazu gehören ferner Thomas Walter (Ge-
schäftsführer von 2014-18), Klaus Michael Aust (Chefdisponent), Stefan Pelz (Tech-
nischer Direktor), Schauspieldirektor Thorleifur Örn Arnarsson, ein Mitglied des 
Ensembles sowie ein Mitglied des Personalrates. dpa
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Dienstag, 30.03.2021, Tagesspiegel / Kultur

Europa in Tempelhof
„Diversity United“ mit 90 Künstler:innen

Von Joana Nietfeld

Anselm Kiefers Winterreise ist schon aufgebaut. Eine Installation, die einem Büh-
nenbild ähnelt, einer theatralen Landschaft in düsteren Farben, mit einem sparta-
nischen Bett im Zentrum. Es erinnert an ein Lazarett und passt in die riesigen
Hangars des Tempelhofer Flughafens, die schon so viel erlebt haben: Luftbrücke,
Geflüchtetenunterkunft, Impfzentrum.

Das ist allerdings nebenan. Die Hangars zwei und drei sind bis auf Kiefers Arbeit
ziemlich leer. Bis zum 4. Mai muss noch einiges passieren. Dann soll „Diversity
United“ eröffnen, eine Ausstellung der Superlative, konzipiert von der Bonner Stif-
tung für Kunst und Kultur. 90 Künstler:innen aus 34 Ländern werden mehr als 400
Objekte präsentieren und einen Einblick in das „künstlerische Gesicht Europas“
bieten, sagt Walter Smerling, der Vorsitzende des Bonner Stiftungsvereins und
Sprecher des Kuratoriums. Die Eröffnungsrede soll der Bundespräsident halten.

Viele Künstler:innen sind bekannt, etwa Monica Bonvicini, Olafur Eliasson oder
Gerhard Richter, aber es sind auch aufstrebende vertreten. Einige haben eigens für
die Ausstellung neue Arbeiten angefertigt, andere zeigen bestehende.

„Wir sind uns schon im Klaren darüber, dass es ein bisschen gewagt ist, Sie vor lee-
ren Wänden zu empfangen“, sagt Smerling während einer Pressekonferenz. Doch
er und sein Team wollen „ein Zeichen dafür setzen, dass es weitergeht“, etwas
Hoffnung versprühen, sozusagen. „Bisher konnten wir davon ausgehen, dass wir
auf diesen 8000 Quadratmetern 400 Menschen pro Stunde gleichzeitig hier haben
dürfen.“

„Diversity United“ wird vorwiegend privat finanziert. Unter den Sponsoren sind
die Lars-Windhorst-Foundation, der Autobauer Daimler und das Modelabel New-
Yorker. Das Auswärtige Amt wird als Unterstützer aufgeführt, ebenso wie der Pe-
tersburger Dialog. Die Ausstellung soll auch noch in Moskau und Paris gezeigt wer-
den und möglichst viele Menschen ins Gespräch bringen.
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Vielleicht wurden gerade deswegen Werke mit besonders offensichtlicher und po-
litischer Botschaft ausgewählt. Am Eingang können Besucher:innen einen speziel-
len „Kunst-Ausweis“ erwerben. Er soll aussehen wie ein Europäischer Reisepass
und wohl auf Staatsbürgerschaft aufmerksam machen. Außerdem werden nahe
der Tür die berühmten Igluzelte von Lucy und Jorge Orta stehen, deren Planen mit
den Fla�gen verschiedener Nationen behangen sind. Kurz dahinter soll eine Instal-
lation von Kris Martin gezeigt werden: Die Silhouette eines Bootes in Form eines
Spiegels. Sechs Meter lang und über zwei Meter hoch, ohne Mast, Segel oder Steu-
erbord. Besucher:innen entscheiden selbst, ob sie sich oder das Schiff ansehen. Es
wird wohl eine spannende Ausstellung, auch eine streitbare. Joana Nietfeld
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Diens tag, 30. März 2021, Ber li ner Zei tung /

Und wenn es doch ei ne Scheu ne

wird?

Die Stif tung Preu ßi scher Kul tur be sitz ver tei digt Plä ne für

das Mu se um des 20. Jahr hun derts

Stand der Pla nun gen: So soll das Mu se um des 20. Jahr hun derts am
Kul tur fo rum ein mal aus se hen. Her zog & de meu ron

NI KO LAUS BER NAU

or ei ni gen Wo chen sorg te der Bun des rech nungs hof wie der ein mal für
Auf re gung: Das ge plan te Mu se um des 20. Jahr hun derts auf dem Ber li ‐
ner Kul tur fo rum sei zu teu er, bie te zu we nig Platz und sei, ge mes sen
an den neu es ten Nor men für Bun des bau ten, um welt feind lich: zu ho ‐

her En er gie ver brauch, kei ne En er gie pro duk ti on, kei ne Nach hal tig keit im Bau ‐
pro zess. Das sind er heb li che Vor wür fe. Die Stif tung Preu ßi scher Kul tur be sitz
(SPK) ver such te nun, die se in ei ner On line-Pres se kon fe renz zu ent kräf ten.

De ren Prä si dent Her mann Par zin ger be teu er te, das Pro jekt lie ge voll kom men im
Plan, die be wil lig ten 354 Mil lio nen Eu ro könn ten ein ge hal ten wer den könn ten,
vor al lem aber sag te er, dass „der Pro zess nicht mehr um kehr bar sei.“ Es wer de
der zeit mit der Vor be rei tung der Bau stel len ein rich tung be gon nen: „Für uns ist
das ein ganz wich ti ges Pro jekt“.

V
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Not wen dig keit ve he ment be tont

Dar an hat es nie Zwei fel ge ge ben. Dass die Staat li chen Mu se en mit ih ren Samm ‐
lun gen zur Kunst und Kul tur des 20. Jahr hun derts in ter na tio nal her aus ra gend
sein könn ten, da für aber mehr Platz braucht, ist un um strit ten. Der Di rek tor der
Na tio nal ga le rie Joa chim Jä ger, Dag mar Kor ba cher vom Kup fer stich ka bi nett und
Mo ritz Wul len, Di rek tor der Kunst bi blio thek der Staat li chen Mu se en, be ton ten
denn auch ve he ment die Not wen dig keit des Neu baus. Un will kür lich kam der
Ver dacht auf: Ist das Pro jekt in un se rer Kri sen zeit al so doch nicht so „un um kehr ‐
bar“, wie be haup tet?

Das lä ge dann aber nicht an den Samm lun gen und ih ren Nö ten, son dern am Ent ‐
wurf der Schwei zer Ar chi tek ten Her zog & de Meu ron für die von Zie geln um hüll ‐
te „Scheu ne“. Seit Kul tur staats mi nis te rin Mo ni ka Grüt ters ge gen die Staat li chen
Mu se en durch setz te, dass das Mu se um ge baut wer den soll, vor al lem seit der Be ‐
kannt ga be des Wett be werbs er geb nis ses 2015, will die Kri tik nicht ver stum men.
Da bei sind die Plä ne in zwi schen mehr fach um ge ar bei tet wor den.

Ascan Mer gen tha ler vom Bü ro Her zog & de Meu ron lob te et wa die „Op ti mie ‐
rung“ der Bau kon struk ti on, wo durch auch kli ma scho nend Bau ma te ri al ein ge ‐
spart wer de. Die Fens ter er hiel ten Son nen schutz ver gla sung, die aus ver setz ten
Sicht zie gel mau er werk ge plan te Fas sa de bre che das Son nen licht en er gie freund ‐
lich. Doch ist sol che Op ti mie rung Teil je der Pla nung und dient auch der Sen kung
von Bau kos ten. Hier da ge gen konn te nur mit ge teilt wer den, dass dank ih rer die
Bau kos ten bis lang ge hal ten wer den konn ten.

Durch die Fens ter soll man nun et wa von der Pots da mer Stra ße di rekt in den für
die In stal la ti on von „Das Ka pi tal“ von Jo seph Beuys ge dach ten Saal se hen. Of fen ‐
bar wird hier ei ne Re kon struk ti on der Erst in stal la ti on des Kunst werks ge plant –
das wird un ter Kunst his to ri kern noch man chen Streit aus lö sen. Der halb of fe ne
In nen hof rund um die gro ße Pla ta ne wirkt idyl lisch, hof fent lich wird sie noch
recht alt, sonst macht die ser Hof kei nen Sinn.

Ob der un ter ir di sche Saal, der ein mal die Neue Na tio nal ga le rie mit dem Neu bau
ver bin den soll, je rea li siert wer den kann? Und war um sol len auf und an dem Mu ‐
se ums ge bäu de, das schon des Licht schut zes we gen nach Wes ten, Sü den und Os ‐
ten weit ge hend ge schlos sen ist, kei ne So lar an la gen ein ge baut wer den? Dies sei
ei ne äs the ti sche Ent schei dung, teil te Mer gen tha ler mit. So lar an la gen pass ten
nicht zum Ent wurf mit sei nem brei ten Dach, das von Fer ne gut sicht bar sei.

Ja ques Her zog be schrieb die Zie gel stei ne der Fas sa den als Ma te ri al mit „ge bro ‐
che ner“ Ober flä che; ein äs the ti sie ren des Vor ge hen, das schon der Ber li ner Stadt ‐
bau rat Lud wig Hoff mann beim 1908 er öff ne ten Mär ki schen Mu se um er prob te,
um dem Bau mehr An fass bar keit zu ge ben. War um wer den da für en er gie in ten siv
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her zu stel len de neue Stei ne be nutzt statt ge brauch ter, wie sie leicht auf Ab bruch ‐
bau stel len ge won nen wer den kön nen?

Es sind sol che äs the ti sie ren den De tails, die im mer wie der zei gen: Die ser Ent wurf
ist bis hin zu den Wen del trep pen eher als Kunst werk und nur be dingt als mo der ‐
nes Mu se um ge plant. Da zu ge hö ren schon seit den 90er-Jah ren auch die öko lo gi ‐
sche und kli ma ti sche Op ti mie rung, Ren zo Pia no et wa hat das hoch emp find li che
Stuart-Gar de ner Mu se um in Bos ton mit ei nem Glas haus-Kraft werk er wei tert.

Kah le Rück wand

Her zog ver tei dig te die von Kri ti kern als au tis tisch mo nier te Ein zel stel lung sei nes
Pro jekts ve he ment: „Wir ha ben kei nes wegs die Ab sicht, ir gend ei nes der Nach ‐
bar ge bäu de zu über trump fen, wir wol len au to no me Kraft ha ben.“ Be son ders
deut lich wird die se Vor stel lung bei den An sich ten hin zur Neu en Na tio nal ga le rie.
Sie zei gen sich im mer noch als kah le Rück wand, die Neue Na tio nal ga le rie – die
als Welt erbe im Ge spräch war! – ne gie rend.

Dass die Ar chi tek ten nicht ein mal sa gen konn ten, wie hoch der Neu bau denn
nun ne ben ihr er schei nen wer de, war ge nau so cha rak te ris tisch für ih re Hal tung
wie die Wei ge rung, end lich ei ne Zeich nung des Neu baus zu prä sen tie ren, die
die sen durch die Fens ter der Neu en Na tio nal ga le rie hin durch zeigt. Droht nun
der Blick auf ei ne raue Zie gel wand, wie der Münch ner Ar chi tekt Ste fan Braun fels
gut be legt be haup tet?

Her zog ver wahr te sich zwar ge gen des sen Il lus tra tio nen – doch so lan ge kein Ge ‐
gen be weis er bracht ist, wird man wei ter hin von „der Scheu ne“ auf dem Kul tur fo ‐
rum spre chen müs sen.
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Eilantrag für die Kunstfreiheit

Nach einer Popu lar k la ge am Baye ri schen Verfas sungs ge richts hof hat die Initia ti ve
„Aufste hen für die Kunst“ am Montag Eilan trag beim Baye ri schen Verwal tungs ge -
richts hof gegen das pauscha le Konzert- und Auffüh rungs ver bot der 12. Baye ri schen
Infek ti ons schutz maß nah men ver ord nung gestellt. Der Antrag wurde von insge samt
23 Musi kern einge bracht, darun ter Wolf gang Ablin ger-Sperr ha cke, Hans jörg
Albrecht und Marlis Peter sen. Die Antrag stel ler seien der Über zeu gung, dass die
aktu el le Baye ri sche Infek ti ons schutz maß nah men ver ord nung gegen die in Arti kel 5
des Grund ge set zes vorbe halt los garan tier te Kunst frei heit versto ße und auch nicht der
durch das Infek ti ons schutz ge setz im Novem ber vorge schrie be nen Begrün dungs -
pflicht in Bezug auf die Kunst frei heit genüge. Die Hint an stel lung der Kunst hinter
dem Einzel han del sei nicht länger hinnehm bar und bedür fe juris ti scher Klärung.
F.A.Z.

F.A.Z. - Feuilleton Dienstag, 30.03.2021
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Al les in Vio lett

Ri chard Wag ners Ori gi nal par ti tur sei ner letz ten Oper „Par si fal“ ist als Fak si mi le er schie nen.

Was brin gen sol che oft sehr teu ren Re prints?

Wer auch nur ein mal ei ne Par ti tur ab ge schrie ben oder kom po niert hat, es wer den mit Si cher heit die we -

nigs ten der Le ser sein, der weiß um das rie si ge Pro blem da bei. Das be steht dar in, für die Mu sik, die man

da auf schreibt, das pas sen de No ten pa pier zu fin den. In so fern man sich die No ten li ni en nicht selbst

zieht, das ma chen nur Freaks oder Men schen, die sich No ten pa pier spar tie rer leis ten kön nen, ist man auf

den Fach han del an ge wie sen. Das hat sei ne Tü cken. Denn auf den käuf lich zu er wer ben den No ten blät -

tern müs sen ei ner seits ge nug, aber eben auch nicht zu vie le No ten zei len auf ge druckt sein, auf dass man

zwar al le be tei lig ten In stru men tal- und Ge sangs stim men gut les bar no tie ren kann, and rer seits aber

auch nicht all zu vie le un be schrie be ne Leer räu me den vi su el len Ein druck stö ren. Das kann in der Pra xis

zu ei ner müh se lig lan gen Su che rei im durch aus über schau ba ren Sor ti ment füh ren.

Vor die sem grund le gen den, für den Lai en aber bes ten falls über ra schen den Pro blem stan den und ste hen

al le Kom po nis ten. Auch Ri chard Wag ner. Der hat sei ne letz te, hym nisch das Men schen heil su chen de

Oper „Par si fal“ für acht zehn ver schie de ne, oft mehr fach be setz te In stru men te kon zi piert. Da zu kom men

sechs So lis ten und ein vier stim mi ger Chor, manch mal mit Kin der stim men an ge rei chert, ge le gent lich

nur als rei nes Frau e nen sem ble ein ge setzt. Wer jetzt ge nau mit ge zählt hat, weiß, wie vie le No ten zei len

Wag ner auf ei ner Sei te min des tens, aber auch höchs tens braucht. Ja, rich tig: drei ßig Sys te me.

Wag ner ließ sich die ses 30-zei li ge No ten pa pier aus Pa ris kom men. Für den „Par si fal“ be nö tig te er 173

Ein zel blät ter, die er hin ten und vorn be schrieb, mit ei ner kal li gra phisch zier li chen Schön schrift und

meist in vio let ter Tin te. Das ist un ge wöhn lich, selbst für den im Un ge wöhn li chen be wan der ten Wag ner,

und die vio let te Far be, die Wag ner im Al ter be vor zug te, lädt na tür lich gleich zu den wil des ten Spe ku la -

tio nen ein.

Doch wer die Chan ce hat, das ge ra de bei dem Mu sik ver lag Bä ren rei ter er schie ne ne Fak si mi le der Par ti -

tur, ei ne hoch wer tig an ge fer tig te Ko pie des Ori gi nals, durch zu blät tern, der ver fällt sehr schnell ei nem

selt sa men Zau ber. Denn die vio let te und schon ver blas sen de zier li che Schrift auf den bräun lich ver gil -

ben den Pa ri ser No ten blät tern bringt un wei ger lich zum Träu men. Dicht ge dräng te Ton kas ka den paa ren

sich mit spär lich ge setz ten, lee ren No ten köp fen, ir di sche Hek tik scheint ein ge bet tet zu sein in kos mi -

sche Ru he: Da mit ist der Par ti tur be schau er schon ganz nah an Wag ners kos mi scher „Par si fal“-Kon zep ti -

on und da für muss er über haupt nicht No ten le sen kön nen.

Doch für wen sind sol che Fak si mi le-Aus ga ben be stimmt, was ist ihr tie fe rer Sinn? Auf je den Fall wer den

sich Mu si ka li en bi blio phi le die sen 4,2 Ki lo ge wich ti gen und fast halb me ter ho hen „Par si fal“-Pracht band

in die ei ge ne Samm lung ein stel len, sie wer den sich auch nicht von den fast 700 Eu ro Kauf preis ab schre -

cken las sen. Auch al le gro ßen Bi blio the ken wer den die sen „Par si fal“-Druck ha ben wol len, aber auch je -

der Di ri gent, der in Zwei fels fäl len mal schnell im Ori gi nal nach schla gen will, was Wag ner tat säch lich no -

tiert hat. Da ge gen wird wohl nie mand aus die sem Band di ri gie ren, da die Kon tras te all zu matt sind, so -

dass der No ten text durch aus nicht ge sto chen scharf ist. Mo zart-Opern-Fak si mi le sind in die ser Hin sicht

sehr viel bes ser les- und brauch bar. Als Ni ko laus Har non court an sei nem 80. Ge burts tag in Wien die

Oper „Il mon do del la lu na“ von Jo seph Haydn di ri gier te, da tat es die ser im mer bis zu den Quel len zu -

rück ge hen de Meis ter na tür lich aus dem Par ti tur-Fak si mi le.
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Nun kön nen auch Lai en sehr gut aus Fak si mi le-Edi tio nen spie len, aus Luys Miláns „El ma es tro“ (Vi hue -

la/Lau te/Gi tar re) ge nau so wie aus Mo zarts Kla vier so na ten, aus Hein rich Bi bers „Mys te ri en so na ten“

(Gei ge) oder den Kla vie re tü den von Györ gy Li ge ti. Und es ist ein ganz be son de res Ver gnü gen, beim An hö -

ren von Mo zarts g-Moll-Sin fo nie dem be son ders auf wen di gen Fak si mi le der „Ge sell schaft der Mu sik -

freun de in Wien“ zu fol gen, das je de Ab schür fung, je de Be schä di gung und so gar die ge le gent li chen Lö -

cher in den Sei ten der Par ti tur lie be voll wie der gibt. All die se Pre zio sen sind auf dem No ten markt greif -

bar, teil wei se so gar kos ten güns tig. Und je der, der ein mal aus ei nem Fak si mi le ge spielt hat, der weiß,

dass das süch tig macht. Fühlt man sich doch, die Hand schrift des Kom po nis ten vor der Na se, sehr viel

nä her an den In ten tio nen ei nes Kom po nis ten, als wenn man aus ei nem ste ri len No ten druck spielt.

Ist das Ein bil dung oder ro man ti sche Ver klä rung? Nach dem das Emer son String Quar tet, lan ge Zeit die

welt weit füh ren de Streich quar tett-Com bo, die Ori gi na le von Beet ho vens Streich quar tet ten ein se hen

konn te, be schlos sen die Mu si ker, man che Pas sa gen an ders als bis her zu spie len. Denn wenn Beet ho ven

sehr er regt oder sehr en ga giert war, dann zeigt sich das auch im Schrift bild, das dann en ger, drän gen der,

auf ge reg ter ist. Und die Di ri gen tin Jo a na Mall witz, sie tri um phier te bei den letzt jäh ri gen Salz bur ger

Fest spie len mit Mo zarts bit ter rea lis ti scher Lie bes stu die „Così fan tut te“, fie bert dar auf, end lich das Ori -

gi nal, ein Fak si mi le exis tiert bis her nicht, von Franz Schu berts Gro ßer C-Dur-Sin fo nie ein se hen zu kön -

nen. Denn die gän gi gen Aus ga ben ent hal ten Feh ler, und da kann dann nur der Blick ins Ori gi nal Klar heit

schaf fen.

Nun ste cken auch in den Ori gi na len, schließ lich sind auch die größ ten Ge nies fehl bar, Feh ler. Aber vie le

von ih nen sind leicht aus zu mer zen de Ver se hen. An de re Stel len sind rät sel haft, was durch aus kein Nach -

teil sein muss, weil sich dar in mög li cher wei se auch ei ne selbst für den Kom po nis ten nicht lös ba re Pro -

ble ma tik ver birgt. Auf je den Fall ist das Ver se hen ei nes Kom po nis ten im mer ein bes se rer und auf -

schluss rei che rer Feh ler als der ei nes wohl mei nen den Her aus ge bers, der par tout in al le Be lan ge Lo gik

und Klar heit brin gen will. Je de Par ti tur ist ein Rät sel und birgt vie le da von.

Wer sich al so in die blass vio let te „Par si fal“-Hand schrift Wag ners ver liert, der be gibt sich wie der dumm-

tö rich te Ti tel held auf ei ne eso te ri sche Rei se zum Mit tel punkt die ser rät sel haf tes ten al ler Opern, die

nichts we ni ger be haup tet, als dass sie zen tra le As pek te vom Mensch sein be greif lich ma chen will. Wer

nur ei ne Auf füh rung des „Par si fal“ er lebt, die Druck par ti tur stu diert oder das Li bret to liest, der wird auf

die ser Sinn-Rei se lang nicht so weit kom men, wie der, der das Fak si mi le stu diert. Das sug ge riert be reits

die mat te und den noch ver lo cken de Hand schrift. Ei ne Täu schung? Blät tert man auch nur ein paar Sei ten

wei ter, dann ist man über zeugt, dass das kei ne Il lu si on, son dern nichts als die Wahr heit ist.Rein hard J.

Brem beck
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Zentrales Portal für Kolonialkunst

Samm lungs ob jek te aus der Zeit des euro päi schen Früh- und Hoch ko lo nia lis mus in
deut schen Museen sollen künf tig über eine zentra le Inter net adres se auffind bar sein.
Das haben Vertre ter von Bund, Ländern und kommu na len Spit zen ver bän den
gemein sam mit den betei lig ten Museen sowie der Magde bur ger Kontakt stel le für
Samm lungs gut aus kolo nia len Kontex ten beschlos sen. Das Online-Verzeich nis soll im
Früh jahr 2022 über die Deut sche Digi ta le Biblio thek frei ge schal tet werden. An dem
Projekt nehmen fünf und zwan zig Museen und Hoch schu len teil, darun ter die Staat li -
chen Museen zu Berlin, das Linden-Museum in Stutt gart, das Hambur ger Museum
am Rothen baum sowie die Samm lun gen der Univer si tä ten Hamburg, Mainz, Göttin -
gen, Marburg, Bayreuth und Frei burg.F.A.Z.

F.A.Z. - Feuilleton Dienstag, 30.03.2021
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